
Curriculum FS Philosophie 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: Mai 2026 1 

Fachseminar Philosophie: 1. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: U 
Weitere Handlungsfelder: E, L, S, V 

 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 9: Lehrkräfte sind sich der Anforde-
rungen an den Fachlehrkraft u. seiner 
Verantwortung bewusst; sie verstehen 
ihren Beruf als ständige Lernaufgabe u. 
bringen sich in schulischen Vorhaben 
ein.  

K 1 und 2:Sie kennen verschiedene 
Lehrwerke für den Unterricht im Fach 
PL und PP  

Sie lernen Kriterien zur Beobachtung 
von Fachunterricht kennen  

(Rechtliche) Rollensicherheit 

Reflexion der philosophischen Biographie 

Partnerinterview 
Erstellung individueller Kompetenzprofile, Verortung im 
didaktischen Dreieck  

Verschriftlichung von Vorerfahrungen, Vorstellungen, 
Visionen  

Vorstellung und Sichtung von einschlägigen Lehrwerken  

Fachspezifischer Beobachtungsbogen für die Anfangs- 
und Intensivphase, Herausarbeitung von Sichtstruktu-
ren (Diagnosebogen) 

Selbstreflexion und Rollen-
reflexion in Bezug auf Stu-
dienschwerpunkte, Erfah-
rungen in der Lehre; 
persönliche Visionen von 
Philosophieunterricht, Phi-
losophie als Schulfach (inkl. 
wichtige Lehrwerke)  

Unter welchen Bedingungen findet Philo-
sophieunterricht in der Schule statt? 
Welche persönlichen Ressourcen und Vi-
sionen habe ich für meinen künftigen 
Philosophieunterricht?  

Welche Lehrbücher stehen zur 
Verfügung?  

Anhand welcher Kriterien kann ich Philo-
sophieunterricht differenziert beobach-
ten?  

 

K 1: Lehrkräfte beobachten Philoso-
phieunterricht kriterienorientiert. 
Sie kennen den Stellenwert einzelner 
Unterrichtsphasen und deren Bezug 
auf verschiedene Lernprozesse. 
Sie schätzen verschiedene Inhalte, Me-
thoden sowie Arbeits- und Kommuni-
kationsformen des Unterrichts in ihrer 
Funktionalität ein.  

Sie kennen Aufbau und Steuerungs-
funktion der Lehrpläne für das Fach PL 
und PP.  

Kernlehrplan, Ziel- und Kompetenzformulierungen 

Auswertung der Beobachtungsaufgaben 
(u.a. Bilanzierung von Phasierungsmöglichkeiten sowie 
methodischen Arrangements einer Philosophiestunde 
bzw. –reihe) Fachspezifische Konkretisierung der 10 Kri-
terien für guten Unterricht (H. Meyer), Verknüpfung der 
Kriterien mit Sicht- und Tiefenstrukturen 

Vorstellung der Lehrpläne SI und SII,  

Reflexion des Bildungsbegriffs 

 

Kriterien für guten Philoso-
phieunterricht: Hilfen zur 
Fremd- und Selbstbeobach-
tung  

Lehrpläne als Steuerungsin-
strumente des Unterrichts:  

Inhalt und Konstruktion der 
Lehrpläne PP und PL, Um-
setzung in Schulcurricula  

Kompetenzorientierung im 
Fach Philosophie und in PP  

 

Was sind die wesentlichen Lern- bzw. 
Anforderungs- und Kompetenzbereiche 
des Philosophieunterrichts? 
Wie sieht guter Philosophieunterricht 
aus?  

Inwiefern muss ich die Vorgaben der 
Lehrpläne und Schulcurricula bei der Pla-
nung und Durchführung von Unterrichts-
reihen und -stunden berücksichtigen?  

Worin liegen die didaktischen Differen-
zen zwischen PP und PL?  

 

 

K 1 und 2: Lehrkräfte sind sich der Be-
dingungs- und Einflussfaktoren von 
Philosophieunterricht bewusst. 
Sie verknüpfen fachwissenschaftliche 

Prinzipien und Schritte der Unterrichtsplanung  

Analyse vorliegender schriftlicher Unterrichtskonzepte 
aus vorherigen Jahrgängen oder dem Praxissemester, 

Prinzipien und Schritte von 
Stundenplanung:  

Nach welchen Grundprinzipien und in 
welchen Schritten vollzieht sich die Pla-
nung einer Unterrichtsstunde im Fach 
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und fachdidaktische Argumente und 
planen auf dieser Basis Unterricht. 

Sie wählen Inhalte und Methoden, Ar-
beits- und Kommunikationsformen so-
wie Medien unter Berücksichtigung 
der einschlägigen fachspezifischen 
Lernprozesse aus.  

 

Erarbeitung der Grundelemente der didaktischen und 
methodischen Planung im Philosophieunterricht  

Gemeinsame Planung (sowie ggf. Durchführung und Re-
flexion) einer Philosophiestunde am Beispiel (unter be-
sonderer Berücksichtigung der Kompetenzorientierung 
und Auswahl unterschiedlicher Materialien)  

Kooperative Planung in Taskcard, Kursnotizbuch oder 
Miro/ Nextcloud. 

Individuelle Unterstützung bei der Unterrichtsplanung 

Anleitung zur Formulierung des Statements zum eige-
nen Unterricht 

Modelle zur Phasierung von 
Stunden und Reihen  

Didaktische und methodi-
sche Planungsschwer-
punkte:  

Problemorientierung, didak-
tische Reduktion, Lernziele 
und Kompetenzen, funktio-
nale Methodenwahl  

 

Philosophie? Welche Rolle spielen hier-
bei philosophische Texte und präsenta-
tive Materialien, welche der philosophi-
sche Diskurs?  

Welche Rolle können digital unterstützte 
Lernmethoden im Präsenzunterricht, als 
Ersatzformat für Präsenzunterricht oder 
auch außerhalb des Präsenzunterrichts 
spielen? 

Wie werden in der schriftlichen Planung 
Ziele und Themen formuliert? 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Lernvoraussetzungen und Entwick-
lungsprozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und fachlich 
korrekt durch. 

K 11: Lehrkräfte beteiligen sich an der 
Unterrichtsentwicklung 

Kernprinzipien der Planung von Unterrichtsreihen im 
Fach PL und PP: 

Problemorientierung 

Planungsfiguren für die Reihenplanung 

Lernzielformulierungen, Bezug auf Kompetenzen (vgl. 
Lehrpläne)     

Lerngruppenbezug (Umgang mit heterogenen Lernvor-
aussetzungen und Kompetenzen, Anleitung zur Diag-
nose durch Beobachtung und Absprachen) 

didaktische Reduktion  

Begründung der methodischen Entscheidungen   

Erprobung kollaborativer digitaler Reihenplanung z.B. in 
Taskcard oder im Kursnotizbuch 

Aspekte der Planung länger-
fristiger Unterrichtszusam-
menhänge 

Gemeinsame Planung einer 
Unterrichtsreihe 

Mindmap als Planungstool 
verwenden 

Planungsfiguren für Unter-
richtsreihen nutzen 

Welche fachlichen und überfachlichen 
Zeile verfolge ich für den Kompe-
tenzaufbau 

Welche Formalia muss ich beachten 
(KLP)? 

Wie kann ich Reihenplanungen mit an-
deren Lehrkräften gemeinsam anlegen?  

Nach welchen Prinzipien und Schritten 
nehme ich eine Reihenplanung vor? 

 

  



Curriculum FS Philosophie 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: Mai 2026 3 

Fachseminar Philosophie: 2. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: L und U 
Weitere Handlungsfelder: V, B, E, S  

 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 8: Lehrkräfte erfassen die Leistungs-
entwicklung von Schülerinnen und 
Schülern und beurteilen Lernen und 
Leistung auf der Grundlage transpa-
renter Beurteilungsmaßstäbe. 

Leistungsmessung (SOMI) 

Rechtssicher noten geben: 

Individuelle Gewichtung von fachspezifischen Beurtei-
lungsmaßstäben und Austausch darüber 

Gegenüberstellung der Lehrplanvorgaben zur Leistungs-
bewertung in PP und PL 

Vergleich von Aufgabenformaten für schriftliche Übun-
gen in PP und PL (auch digitale Aufgabenformate) 

Einzelbeobachtung von mündlichen Schülerbeiträgen 
und fachliche Einschätzung ihrer Qualität  

Refelxion eines kompetenzorientierten Schülerselbstbe-
wertungsbogens  

Diagnostizieren, Fördern 
und Beraten als Aufgabe des 
Lehrers im Kontext von Leis-
tungsmessung- und beurtei-
lung; 

Reflexion von Lernberatung 
im Zusammenhang mit Leis-
tungsbeurteilung; 

Schülerselbsteinschätzung – 
Verhältnis zur Fremdbewer-
tung durch Fachlehrkräfte 

Unterscheidung von Lern- 
und Leistungssituationen 

Aufgrund welcher Kriterien kann ich 
Schülerbeiträge im So-Mi-Bereich be-
werten?  

Welche Probleme können bei der Leis-
tungsbewertung auftauchen?  

Wie kann ich Schülerselbstbewertungen 
initiieren und in welchem Verhältnis ste-
hen sie zu meinen Beurteilungen als 
Fachlehrer/in?  

Welche Fördermaßnahmen und -me-
thoden stehen zur Verfügung?  

K 8: Lehrkräfte erfassen die Leistungs-
entwicklung von Schülerinnen und 
Schülern und beurteilen Lernen und 
Leistung auf der Grundlage transpa-
renter Beurteilungsmaßstäbe. 

K 7: Lehrkräfte diagnostizieren Lernvo-
raussetzungen und Lernprozesse von 
Schülerinnen und Schülern; sie fördern 
Schülerinnen und Schüler gezielt und 
beraten Lernende und deren Eltern. 

Erstellen und Korrigieren von Klausuren: 

Rechtssicher Noten geben: 

Analyse von vorgegebenen Aufgabenstellungen (Opera-
torengebrauch, Einbezug von AFBs, Steuerungsfunktion, 
performative Verben usw.)  

Konzeption von Aufgabenstellungen (bei vorgelegtem 
Material) 

Mitbringen und Einschätzen von möglichen Materialien 
bzw. Klausurtexten 

Individuelle Korrektur von Schüler:innenklausuren mit 
vorgegebenem Erwartungshorizont – Herausarbeitung 
der individuellen Entwicklungsaufgaben mit Möglichkeit 
zum Peer-Feedback in One-Note 

Rubrizierung typischer Problemfelder bei der Korrektur  

Konzeption, Korrektur und 
Bewertung von Klausuren 
unter Berücksichtigung der 
Anforderungen des Zentral-
abiturs: 

Aufgabenstellungen- und -
formate, Materialauswahl  

Erwartungshorizont (Chan-
cen und Probleme, Frei-
räume) 

individuelle Förderempfeh-
lungen 

 

Wie soll ich meine erste Klausur im Kurs 
konzipieren?  

Welche speziellen Kriterien gelten für 
die Klausurbeurteilung? Welchen Pro-
bleme könnten bei ihrer Anwendung 
auftauchen?   

Kann ich inhaltliche von sprachlichen 
Mängeln trennen? 

Welche Vor- und Nachteile hat ein 
quantifizierter Erwartungshorizont?  

Sollte ich Förderempfehlungen über die 
Bepunktung im Rahmen eines Erwar-
tungshorizontes geben? Wie könnten 
sie aussehen?  

 



Curriculum FS Philosophie 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: Mai 2026 4 

Abfassen von individuellen Förderempfehlungen für Bei-
spielklausuren 

Konzeption von eigenen Erwartungshorizonten für eine 
Klausur 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Lernvoraussetzungen und Entwick-
lungsprozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und fachlich 
korrekt durch. 

K 2: Lehrkräfte unterstützen durch die 
Gestaltung von Lernsituationen das 
Lernen von Schülerinnen und Schülern. 
Sie motivieren alle Schülerinnen und 
Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu 
nutzen. 

Texterschließungmethoden 

Diagnose und Förderung von Sachkompetenz im Fach PL 
(Schwerpunkt: Erschließung philos. Texte und (verglei-
chende) Darstellung philos. Gedankengänge): 

Erfassen philosophischer Probleme und Entwickeln eige-
ner Lösungsansätze  

Erschließungs- und Analysemethoden philosophischer 
Texte (als Problemlösungsbeiträge)  

Diskursive Darstellung philosophischer Positionen und 
Ansätze 

Arbeit mit mindestens einem aktiven Spannungsverhält-
nis 

Reflexion des eigenen Entwicklungsbedarfs in Hinblick 
auf fachliche Inhalte, Formulierung von Entwicklungs-
aufgaben 

Unterschiedliche Methoden 
vom angeleiteten zum zu-
nehmend selbstständigen 
Erschließen philosophischer 
Texte 

 

Instrumente zur Diagnose 
des Entwicklungsstandes 
der Sachkompetenz 

Wie kann ich Kommunikation über phi-
losophische Texte im Unterricht funktio-
nal angemessen gestalten? 

Wie kann ich sicherstellen, dass Schü-
ler:innen Texte verstehen? 

Wie kann ich Schüler:innen motivieren, 
sich mit schwierigen Texten auseinan-
derzusetzten? 

 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Lernvoraussetzungen und Entwick-
lungsprozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und fachlich 
korrekt durch. 

K 2: Lehrkräfte unterstützen durch die 
Gestaltung von Lernsituationen das 
Lernen von Schülerinnen und Schülern. 
Sie motivieren alle Schülerinnen und 
Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu 
nutzen.  

Das philosophische Gespräch als eine Hauptmethode 
des Unterrichts im Fach PL und PP:  

Formen philosophischer Gespräche (freie sowie textge-
leitete Problem- und Sacherörterung usw.) 

Konstitutive Merkmale: roter Faden, Zielorientierung, 
angemessene Abstraktionsebene, philosophisch dimen-
sionierte Argumente mit Veranschaulichungen usw. 

Initiierte Lernprozesse, Einbezug diverser Anforderungs-
bereiche, kognitive Aktivierung, Konkretionen und Le-
bensweltbezug 

Gesprächsführungstechniken (Fragestellung, Impulsge-
bung, Einbezug neosokratischer Elemente, Aktivierung 
passiver S:S usw.) 

Ergebnissicherung und Planung/Vorbereitung  

Überblick über Gesprächs-
formen, innerhalb derer phi-
losophische Gespräche reali-
siert werden können. 

Gesprächsregeln bzw. -krite-
rien für Schülerinnen und 
Schüler 

Simulation von Unterrichts-
gesprächen im FS mit an-
schließender Auswertung 

Selbst- und Fremdbeobach-
tung bei der Gesprächsfüh-
rung durch Fachlehrkräfte, 
Mitreferendar:innen usw.  

Welche Formen von philosophischen 
Gesprächen gibt es?  

Welche Techniken stehen zur Ge-
sprächsführung zur Verfügung und wel-
che Lernprozesse werden durch es initi-
iert?   

Worin liegen die besonderen Stärken 
und Schwächen des philosophischen 
Gesprächs? 

Wie bereite ich ein philosophisches Ge-
spräch vor und wie sichere ich seine Er-
gebnisse? Welche analogen oder digita-
len Techniken kann ich zur Vertiefung 
eines Unterrichtsgesprächs nutzen? 
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Fachseminar Philosophie: 3. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: L u. E 
Weitere Handlungsfelder: V, U, S 

 

Kompetenzen  Konkretionen 
(Referenzmaterialien) 

Inhaltliche Bezüge 
 

Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 1 und 2: 
Lehrkräfte verknüpfen fachwissen-
schaftliche und fachdidaktische Argu-
mente und planen auf dieser Basis Un-
terricht 
K 10: Sie reflektieren die eigenen be-
ruflichen Entwicklungen und Kompe-
tenzen und deren Entwicklung und zie-
hen hieraus Konsequenzen.  

Schriftlicher Entwurf 
Vorgaben des ZfsL Bonn zum Abfassen schriftlicher Un-
terrichtskonzepte  
„Checkliste“ mit Leitfragen zur Prüfung der Vollständig-
keit der schriftlichen Planung  
Vergleichende Analyse von im Rahmen von Unterrichts-
besuchen konzipierten schriftlichen Unterrichtskonzep-
ten (aus dem Fachseminarkreis)  
Unterscheidung der Planungsebenen Unterrichtsreihe 
und Einzelstunde, gemeinsame exemplarische Reihen-
planung  
Individuelle Absprachen zur Bewältigung von Entwick-
lungsaufgeben mit FL zur Vertiefung bestimmter Ele-
mente der schriftlichen Planung im Hinblick auf die im 
Examen erwarteten Standards 
 
 

Kernprinzipien der (schriftli-
chen) Planung von Unter-
richtsreihen und Einzelstun-
den im Fach PL und PP: 
Problemorientierung 
Lernzielformulierungen, Be-
zug auf Kompetenzen (vgl. 
Lehrpläne)     
Lerngruppenbezug (Umgang 
mit heterogenen Lernvor-
aussetzungen und Kompe-
tenzen)   
didaktische Reduktion  
Material- und Medienana-
lyse 
Begründung der methodi-
schen Entscheidungen   
Verlaufsplan 
Plagiat, Nutzung von KI, Ei-
desstattliche Erklärnug 

Was wird im Hinblick auf den „Exa-
mensentwurf“ erwartet? 
Wo entsprechen meine bisherigen 
schriftlichen Entwürfe schon dem Exa-
mensstandard, wo noch nicht?  
Wie kann ich die in meinen schriftlichen 
Entwürfen auf eine Einzelstunde ange-
wendeten Planungsprinzipien auf eine 
Unterrichtsreihe anwenden?   
Welche eigenen Ausarbeitungsschwer-
punkte und individuellen Fördermaß-
nahmen kann ich mit dem FL verabre-
den, um meine noch abzufassenden 
schriftlichen Unterrichtskonzepte im 
Hinblick auf das Examen zu optimieren?  

 

K 5: 
Lehrkräfte vermitteln Werte und Nor-
men, eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität und 
unterstützen selbstbestimmtes und re-
flektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern  

Förderung der Argumentationskompetenz 
Übersicht über die Methoden des philosophischen Argu-
mentierens (prakt. Syllogismus, Toulmin-Schema etc.)  
Gemeinsame Sammlung und Vorstellung von Methoden 
zur Förderung der Argumentationskompetenz im Unter-
richtsgespräch und durch schriftliche Aufgaben 

Förderung der Argumentati-
onskompetenz im Fach PL 
Bestimmung der Argumen-
tationskompetenz 
Methoden des philosophi-
schen Argumentierens 

Was ist ein vollständiges Argument? 
Was erwarte ich von den Schülerinnen 
und Schülern in Bezug auf ihre Argu-
mentationskompetenz? 
Welche Argumentationsmethoden kann 
man sinnvoll im Philosophieunterricht 
anwenden? 
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Entwicklung von Kriterien zur Beurteilung von philoso-
phischen Positionen, Umsetzungsmöglichkeiten im Un-
terricht und in Klausuren 
 

Kriterien zur Beurteilung ei-
ner philosophischen Posi-
tion 
 

Mit welchen Methoden kann ich ihre 
Argumentationskompetenz im Unter-
richtsgespräch und in schriftlichen Auf-
gaben fördern?  
Was wird von den Schülerinnen und 
Schülern in der dritten Klausuraufgabe 
erwartet? 
Welche Kriterien kann ich den Schüle-
rinnen und Schüler für die Bearbeitung 
dieser Aufgabe an die Hand geben, wie 
kann ich deren Anwendung im Unter-
richt üben? 

K 5: 
Lehrkräfte vermitteln Werte und Nor-
men, eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität und 
unterstützen selbstbestimmtes und re-
flektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern  

Förderung der Urteilskompetenz 
Übersicht über die Methoden des philosophischen Ur-
teilens  
Gemeinsame Sammlung und Vorstellung von Methoden 
zur Förderung der Urteilskompetenz im Unterrichtsge-
spräch und durch schriftliche Aufgaben 
Entwicklung von Kriterien zur Beurteilung von philoso-
phischen Positionen, Umsetzungsmöglichkeiten im Un-
terricht und in Klausuren 
Erstellung von Wertebezügen und Abwägung der Werte 
(z.B. Verwendung der Argumentewippe oder Mentime-
ter) 
Sicherstellung von Tiefenstrukturen durch kognitive Ak-
tivierung und Unterstützung 

Diagnose und Förderung der 
Urteilskompetenz im Fach 
PL: 
Bestimmung der Urteils-
kompetenz 
Methoden des philosophi-
schen Urteilens 
Wege zur Förderung der Ur-
teilskompetenz 
Kriterien zur Beurteilung ei-
ner philosophischen Posi-
tion 
Von der Urteilskompetenz 
zur Handlungskompetenz 

Was erwarte ich von den Schülerinnen 
und Schülern in Bezug auf ihre Urteils-
kompetenz? 
Welche Methoden zur Urteilsbildungs-
bildung kann man sinnvoll im Philoso-
phieunterricht anwenden? 
Mit welchen Methoden kann ich ihre 
Urteilskompetenz im Unterrichtsge-
spräch und in schriftlichen Aufgaben 
analog oder digital fördern?  
Was wird von den Schülerinnen und 
Schülern in der dritten Klausuraufgabe 
erwartet? 
Welche Kriterien kann ich den Schüle-
rinnen und Schüler für die Bearbeitung 
dieser Aufgabe an die Hand geben, wie 
kann ich deren Anwendung im Unter-
richt üben? 

K3: 
Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler zum selbst-
bestimmten Lernen und Arbeiten. 

Textarbeit: z.B. Methode des Meisterleser Förderung der selbstständi-
gen Texterschließung  

Wie können sich Schülerinnen und 
Schüler selbstständig einem Text Schritt 
für Schritt nähern? 
Welche gedanklichen Schritte vollziehen 
Textrezipienten? 
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Welchen Wert haben Irrtümer für das 
Textverständnis? 

K 10: 
Lehrkräfte reflektieren die eigenen be-
ruflichen Entwicklungen und Kompe-
tenzen und deren Entwicklung und zie-
hen hieraus Konsequenzen. 
Sie geben Rückmeldungen und nutzen 
die Rückmeldungen anderer dazu, ihre 
unterrichtliche Arbeit zu optimieren. 
K 11: 
Sie nutzen Verfahren und Instrumente 
der internen Evaluation von Unter-
richt. 

Evaluation, Feedback und Gesprächsführung 
Evaluationsbögen des ZfsL 
Evaluationsbögen zum kriteriengeleiteten Einholen von 
Schüler-Feedback in Bezug auf Philosophieunterricht  
Reflexion der eigenen Professionalisierung im Umgang 
mit Feedback 

Evaluationsmethoden und 
Konsequenzen: 
Evaluation der bisherigen 
Arbeit im FS sowie der 
Nachbesprechungen  
Möglichkeiten zur Evalua-
tion eigenen Unterrichts  
Einsatz digitaler Tools für 
Schülerinnen und Schüler-
feedback 

 

Welche Evaluationsmethoden stehen 
für die Seminararbeit und den Philoso-
phieunterricht zur Verfügung? 
Welche Vor- und Nachteile haben die 
verschiedenen Verfahren?  
Welchen Stellenwert haben Evaluatio-
nen und wie sollte man als Kursleiter 
und Kurs mit ihren Ergebnissen umge-
hen?  
Wie objektiv und praktikabel sind die 
einschlägigen Kriterien für guten Philo-
sophieunterricht?  
Wie lege ich eine gute Reflexion meiner 
Stunde an und wie erkenne ich selbst-
ständig, welche Gütekriterien jeweils re-
levant sind?    
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Fachseminar Philosophie: 4. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: U, B, L 
Weitere Handlungsfelder: V 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge: 
Lehrergesundheit, Schullaufbahnberatung, Umgang mit Differenz 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 1 und K 2:  
Lehrkräfte wählen geeignete Unter-
richtsmethoden und Arbeitsformen 
aus, welche die Methodenkompetenz 
gezielt fördern. 
Sie vermitteln Strategien zur Bewälti-
gung unterschiedlicher fachmethodi-
scher Herausforderungen.  
Sie vermitteln ein Bewusstsein über 
die Leistungsfähigkeit unterschiedli-
cher Fachmethoden. 
Sie vermitteln Methoden des selbstbe-
stimmten und kooperativen Lernens.  
K7: Sie erkennen Lernausgangslagen 
und setzen spezielle Fördermöglichkei-
ten ein. 

Philosophische Fachmethoden 
Methoden des Philosophieunterrichts (Martens, Metho-
dik des Philosophie- und Ethikunterrichts, Rohbeck: Di-
daktische Potenziale philosophischer Denkrichtungen; 
besonders Gedankenexperiment, phänomenologische 
Zugänge, Analysieren und Argumentieren im philosophi-
schen Diskurs als Basisdisziplin)   

Diagnose und Förderung 
von Methodenkompetenz 
im Fach Pl und PP: 
Phänomene vorurteilslos 
wahrnehmen und beschrei-
ben 
Eigene Ideen und Prob-
lemlösungen finden und 
ihre Tragfähigkeit prüfen 
(zB. in Gedankenexperimen-
ten)  
 

Was sind die wesentlichen Fachmetho-
den und wie hängen sie mit den zentra-
len Methoden der Philosophie zusam-
men? 
Auf welche Weise kann ich den fachme-
thodischen Entwicklungsstand meiner 
SuS feststellen. 
Welche Unterrichtsformen und Metho-
den muss ich einsetzen, um die unter-
schiedlichen methodischen Kompeten-
zen meiner SuS zu fördern?  
In welchen fachlichen Kontexten bietet 
sich die Einführung und Anwendung von 
bestimmten Fachmethoden an?   

K 5: 
Lehrkräfte vermitteln Werte und Nor-
men, eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität und 
unterstützen selbstbestimmtes und re-
flektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern 
K6: Lehrkräfte finden alters- und ent-
wicklungspsychologisch adäquate Lö-
sungsansätze für Schwierigkeiten und 
Konflikte in der Schule und Unterricht 
und tragen zu einem wertschätzenden 
Umgang bei 

Grundlagen und Methoden der Werteerziehung 
Erarbeitung von Kohlbergs Modell der Entwicklung des 
moralischen Urteils und seine Kritik 

Erörterung des Verhältnisses von Empathie und Ver-
nunft in der Werteerziehung  
Exemplarische Planung von Methoden zur Empathieför-
derung (Werte kennen ≠ Werte haben)  
Vorstellung und exemplarische Durchführung der Wer-
teklärung und -gewichtung 
Vorstellung der Dilemmamethode 
Simulation einer Dilemmadiskussion 

Methoden der Werteerzie-
hung im Fach Philoso-
phie/Praktische Philosophie  
Die Entwicklung des morali-
schen Urteils nach Kohlberg 
Empathie und moralisches 
Urteil in der Werteerziehung 
Methoden zur Förderung 
der Empathiefähigkeit 
Die Methode der Wertklä-
rung („value clarification“) 
Die Dilemma-Methoden 

Wie entwickelt sich das moralische Ur-
teil bei den Jugendlichen? 
Ist Werteerziehung eher eine Frage des 
Gefühls und der Empathie oder eher 
eine der Vernunft? 
Wie kann man die Fähigkeit zur Empa-
thie bei den Schülern fördern? 
Wann ist eine Wertklärung sinnvoll und 
wie funktioniert sie? 
Wie führe ich eine Dilemmadiskussion 
durch (Vorgehen, mögliche Probleme 
bei der Durchführung, Umgang damit)  
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K 5: Lehrkräfte vermitteln Werte und 
Normen, eine Haltung der Wertschät-
zung und Anerkennung von Diversität 
und unterstützen selbstbestimmtes 
und reflektiertes Urteilen und Handeln 
von Schülerinnen und Schülern. 

K6: Lehrkräfte finden alters- und ent-
wicklungspsychologisch adäquate Lö-
sungsansätze für Schwierigkeiten und 
Konflikte in der Schule und Unterricht 
und tragen zu einem wertschätzenden 
Umgang bei. 

Förderung der Diskurskompetenz (Unterrichtsgespräch) 

 

Förderung der Diskurskompetenz bei Schülerinnen und 
Schülern nach dem Kriterium einer gemeinsamen Ver-
antwortung für den Fortschritt des Gesprächs. Dabei 
Orientierung an der Diskursethik Habermas‘ und je nach 
Gesprächsgegenstand auch an den Regeln  des neosok-
ratischen Gesprächs. 

 

 

Entwicklung der Diskurs-
kompetenz (Habermas, Sok-
rates) 

Wie kann man textfreie Problemlösung 
sinnvoll strukturieren?  

Wie führt man einen herrschaftsfreien 
Diskurs?  

Was bedeutet dies für textfreie Prob-
lemlösungsgespräche in der Schule? 

Wie führt man ein sokratisches Ge-
spräch? 

 

K2:Lehrkräfte unterstützen durch die 
individuelle Gestaltung von Lernsitua-
tionen das Lernen von Schülerinnen 
und Schülern.  

K 3: Sie fördern auf individuell diffe-
renziertem Niveau die Fähigkeiten von 
Schülerinnen und Schülern zum selbst-
bestimmten Lernen und Arbeiten.  

K 7: Sie diagnostizieren die Fähigkeiten 
der Schülerinnen und Schüler als Vo-
raussetzung für eine Individualisierung 
des Lernprozesses. 

Individualisierung im Unterricht   

Möglichkeiten der Binnendifferenzierung bzw. Individu-
alisierung (qualitativ und quantitativ)  

Diagnose von Lernvoraussetzungen 

Differenzierung nach Leisen 

Förderung besonders interessierter bzw begabter Schü-
lerinnen und Schüler 

 

Sammlung unterschiedlicher 
Formen der Binnendifferen-
zierung/Individualisierung 
(im Anforderungsniveau, in 
der Quantität der Aufgaben, 
durch bestimmten Sozial- 
und Arbeitsformen etc.) 

Exemplarische Planung ei-
ner binnen-differenzierten 
Unterrichtsstunde oder -
reihe 

Nutzung digitaler Medien 
zur Differenzierung (z.B. QR-
Codes, Vocaroo) 

Wie kann ich der Heterogenität von 
Lerngruppen gerecht werden? 

Welche Methoden der Binnendifferen-
zierung gibt es, wie können Sie einge-
setzt werden? 

Wie kann ich im Unterricht gemeinsame 
Reflexion und differenzierte Arbeitsfor-
men verbinden? 

Wie verträgt sich Differenzierung und 
Individualisierung mir der Standardori-
entierung? 

 

K8: Lehrerinnen und Lehrer erfassen 
die Leistungsentwicklung von Schüle-
rinnen und Schülern und beurteilen 
Lernen und Leistung auf der Grundlage 
transparenter Beurteilungsmaßstäbe  

Essays schreiben 

Erarbeitung des Entstehungsprozesses eines Essays 

Qualitätskriterien für Essays 

Mögliche Themen für Essays 

Kreatives Arbeiten mit, ohne und trotz KI 

Gütekriterien für Essays ori-
entiert an Montaigne und 
Dr. Gerhardt 

Was ist ein Essay? 

Welche Anleitungen brauchen Schüle-
rinnen und Schüler um Essays zu schrei-
ben? 

Welche typischen Probleme haben Ler-
nende beim Essay-Schreiben und wie 
kann Peerkorrektur dabei hilfreich sein? 
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Fachseminar Philosophie: 5. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: U, L 
Weitere Handlungsfelder: V S 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge: Auswahl aus 
Inklusion, politische Bildung (u.a. Demokratiebildung), berufliche Orien-
tierung, Differenzsensibilität, Digitalisierung, kulturelle Bildung, Partizi-
pation, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE); Präventionsmaßnah-
men zu verschiedenen gesellschaftspolitischen Themen, Lehrergesund-
heit 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 1: Die RuR planen Unterricht fach-
und sachgerecht. 
Sie reflektieren die grundsätzlichen 
Aufgaben und Vorgehensweisen des 
Faches auf dem Hintergrund der 
Kenntnis der fachdidaktischen An-
sätze und entwickeln dazu eine 
durchdachte eigene Position. 

Grundpositionen der Fachdidaktik 
Diskussion: Philosophieunterricht im Spannungsfeld von 
„Philosophie lernen“ und Philosophieren lernen“ (Kant-
Hegel) 
Skizzierung der Positionen von Rehfus und Martens, ei-
gene Positionierung  
Erarbeitung Tiedemann (Abstraktion und Konkretion) 
Anwendung der Positionen auf die Frage nach dem Ein-
satz von philos. Texten und die Rolle der philosophischen 
Tradition 
Reflexion der Antinomien unterrichtlichen Handelns (insb. 
offene und geschlossene Prozesse und eigene Verortung 

Philosophieren lernen und 
Philosophie lernen 
(Kant und Hegel) 
Bildungstheoretischer vs. di-
alogisch-pragmatischer An-
satz in der Fachdidaktik 
(Martens-Rehfus-Kontro-
verse) 
 

Sollen die Schülerinnen und Schüler in 
meinem Unterricht eher selbst philoso-
phieren lernen oder eher philosophi-
sche Theorien kennen lernen? 
Welche Rolle sollten (paradigmatische) 
Texte und umfangreichere Theorien im 
Unterricht spielen?  
 Welche Argumente gibt es für die aus-
führliche Beschäftigung mit der philoso-
phischen Tradition und deren Texten? 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht un-
ter Berücksichtigung unterschiedli-
cher Lernvoraussetzungen und Ent-
wicklungsprozesse fach- und sachge-
recht und führen ihn sachlich und 
fachlich korrekt durch. 

Sie reflektieren die grundsätzlichen 
Aufgaben und Vorgehensweisen des 
Faches auf dem Hintergrund der-

Aktuelle Positionen der Fachdidaktik 

Vertiefende Beschäftigung mit dem Methodenparadigma 
von Martens/Rohbeck  

Vertiefung einzelner Aspekte des Paradigmas (Henke: dia-
lektischer Ansatz, Engels: Problemorientierung, phäno-
menologischer Ansatz 

Diskussion über die Rolle der präsentativen Medien im 
Philosophieunterricht (Gefert, Tiedemann u.a.), Wechsel 
zwischen Konkretion und Abstraktion 

Fachmethoden und Unter-
richtsmethoden  

Ausgewählte Elemente des 
Methodenparadigmas (z.B. 
Henke: dialektischer Ansatz) 

Die Kontroverse um den Ein-
satz präsentativer Medien 
im Philosophieunterricht  
(Gefert/Tiedemann) 

Wie lassen sich philosophische Fachme-
thoden für den Unterricht nutzen? 

Wie kann ich eine Unterrichtsreihe dia-
lektisch aufbauen und welche Vorteile 
hat das? 

Was ist ein philosophisches Problem 
und wie kann es zum Leitfaden meiner 
Planung werden? 
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Kenntnis der fachdidaktischen An-
sätze und entwickeln dazu eine 
durchdachte eigene Position. 

 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht un-
ter Berücksichtigung unterschiedli-
cher Lernvoraussetzungen und Ent-
wicklungsprozesse fach- und sachge-
recht und führen ihn sachlich und 
fachlich korrekt durch. 
K 4: Lehrkräfte kennen die sozialen, 
kulturellen und technologischen Le-
bensbedingungen, etwaige Benach-
teiligungen und Barrieren von und 
für Schülerinnen und Schüler  

Sprachsensibler Fachunterricht 
Förderung von Textverständnis bei schwierigen Texten 
(z.B. Kant) 
Entlastung von Texten  
Umschreibung von Texten 
Konzipierung von Scaffolding 
Wechsel der Darstellungsformen 
Planung einer exemplarischen Unterrichtstunde 
Mögliche Nutzung von KI zur sprachsensiblen Anpassung 

 
Sprachsensibler Fachunter-
richt nach Leisen 
 

Wie müssen Aufgaben gestellt werden, 
damit sie für alle verständlich sind? 
Wie müssen die sprachlichen Vorausset-
zungen diagnostiziert werden? 
Welche Sprachhilfen muss ich geben 
zum erfolgreichen Bewältigen der 
Sprachsituation? 

K 1 und K 2: 
Die R:R wählen geeignete Methoden 
zur Erschließung des philosophischen 
Potentials präsentativer Materialien 
aus. 
Sie gestalten Lehr- und Lernprozesse 
unter Berücksichtigung der Erkennt-
nisse über den Erwerb von philoso-
phischer Sachkompetenz. 
K 3: 
Sie vermitteln und fördern Metho-
den des selbstbestimmten und ei-
genverantwortlichen Lernens  
 

Präsentative Materialien 
Eigene Erschließungsübung der Referendare anhand aus-
gewählter Bilder  
Vom präsentativen Material zum philosophischen Prob-
lem: Reflexion auf die notwendigen kognitiven Leistungen 
und Möglichkeiten ihrer Förderung 
Leitragen zum Erschließen des philosophischen Gehaltes 
von Bildern (Wiesen: Bilder im Philosophieunterricht) 
Präsentation ausgewählter Bilder oder Filmsequenzen mit 
Reflexion über ihre spezifische Erschließungsleistung  
Typologie / Überblick über für den Philosophieunterricht 
geeignete Bilder und Filme 

Einsatz präsentativer Mate-
rialien im Fach PP und PL: 
Das philosophische Poten-
tial präsentativer Materia-
lien 
Der Weg vom präsentativen 
Material zum philosophi-
schen Problem    
Das präsentative Material 
als Transfermedium  
Arten von Bildern, Filmen 
usw. und die durch ihre Ei-
genart bestimmten speziel-
len Erschließungsleistungen   

Wie kann ich die SuS zum eigenständi-
gen abstrahierenden Erschließen von 
philosophischen Fragen und Antworten 
in präsentativen Materialien anleiten? 
Welche präsentativen Materialien sind 
zum Philosophieren besonders geeignet 
und welche spezifische Erschließungs-
leistung erfordern sie jeweils?  
Bilder – wann, wo und welche setze ich 
lernförderlich im Unterricht ein?  
Filme – wann, wo und welche Aus-
schnitte setze ich lernförderlich im Un-
terricht ein?  
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Unterrichtseinsatz einer Filmsequenz bzw. eines Bildes 
mit Bericht über die eingesetzten Methoden und initiier-
ten Lernprozesse 

Durch präsentative Materia-
lien initiierbare Lernpro-
zesse  
Geeignete Methoden beim 
unterrichtlichen Einsatz prä-
sentativer Materialien 

Wie sind die durch präsentative Materi-
alien initiierten philosophischen Lern-
prozesse im Verhältnis zu denen durch 
Textarbeit angeleiteten einzuschätzen? 

  



Curriculum FS Philosophie 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: Mai 2026 13 

Fachseminar Philosophie: 6. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: S 
Weitere Handlungsfelder: V, U 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge: 
Teilhabe und Partizipation, Demokratieerziehung 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge Beispielhafte Erschließungsfra-
gen und Perspektiven 

K 10: Lehrkräfte verstehen ihren Beruf 
als ständige Lernaufgabe und entwi-
ckeln ihre Kompetenzen weiter.  
K 5: Lehrkräfte vermitteln Werte und 
Normen, eine Haltung der Wertschät-
zung und Anerkennung von Diversität 
und unterstützen selbstbestimmtes 
und reflektiertes Urteilen und Handeln 
von Schülerinnen und Schülern  
K 9: Lehrkräfte sind sich der besonde-
ren Aufgaben des Lehererberufes be-
wusst und beziehen gesellschaftliche, 
kulturelle und technologische Entwick-
lungen in ihr Handlen ein.  

Außerschulische Lernorte  
 
Besuch z.B. einer Ausstellung einer Moschee, des islami-
schen Zentrums 
 
Ggf. Besuch des Neanderthalmuseums oder Kölner Zoos 
 
Reflexion des didaktischen Mehrwerts von Exkursionen 
im PL- und PP-Unterricht  

Besuch einer für den Unter-
richt relevanten Institution, 
z.B. 
des Rats der Muslime und 
einer Moschee 
des muslimischen Frauenbil-
dungszentrums und einer 
Moschee,  
einer Synagoge oder einer 
vergleichbaren Institution 
Information durch die Ver-
treter der jeweiligen Institu-
tion und Diskussion 

In welchem Zusammenhang zur Kompe-
tenzentwicklung stehen außerschulische 
Lernorte? 
Wonach wählt man außerschulische 
Lernorte aus? 
Welche Informationen über den religiö-
sen Hintergrund sind für den Unterricht 
relevant? 

K 1: Lehrkräfte planen Unterricht unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Lernvoraussetzungen und Entwick-
lungsprozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und fachlich 
korrekt durch. 
K 2: Lehrkräfte unterstützen durch die 
Gestaltung von Lernsituationen das 
Lernen von Schülerinnen und Schü-
lern. Sie motivieren alle Schülerinnen 
und Schüler und befähigen sie, Zusam-
menhänge herzustellen und Gelerntes 
zu nutzen.   

Theatrales Philosophieren 
 
Theatrales Philosophieren zur Erarbeitung und Präsenta-
tion philosophischer Texte 
 
Erprobung und Umsetzung unterschiedlicher Methoden 
des theatralen Philosophierens  
 
Reflexion des Gehalts unterschiedlicher Erschließungs-
methoden philosophischer Texte 

Theatrales Philosophieren 
nach Gefert 
 

Welche Textstellen eigenen sich beson-
ders für das theatrale Philosphieren? 
 
Wie können Schülerinnen und Schüler 
zum kooperativen Texterschließen und 
theatralen Umwälzen angeleitet wer-
den?  
 
Welche Methoden eignen sich beson-
ders zur Einführung? 
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K 10: Lehrkräfte verstehen ihren Beruf 
als ständige Lernaufgabe und entwi-
ckeln ihre Kompetenzen weiter. 

Reflexion des eigenen Professionalisierungsprozesses 

Arbeiten mit dem berufsbiographischen Ansatz 

Reflexion des eigenen Umgangs mit Entwicklungsaufga-
ben 

Sammlung von Aspekten der 
Perspektivgespräche, Aus-
blick auf Entwicklung im Be-
ruf 

Wie war mein Werdegang während des 
Referendariats?  

Wie hat sich mein Selbstverständnis ge-
ändert? 

Wie gehe ich mit Ressourcen und Defizi-
ten um? Worin sehe ich Entwicklungs-
bedarf, wenn ich im Beruf steheß  

 



ZfsL Bonn: Fachseminar Philosophie – Leistungskonzept  

Stand: Mai 2026 

Vorbemerkung: Die Leistungserwartungen im Fach PL / PP sind in der angehängten Matrix im Einzelnen ausgewiesen. 
Sie finden in Ihre spätere Gesamtbewertung bzw. Langzeitbeurteilung Eingang. Zu diesen Leistungserwartungen erhalten Sie im Verlauf der Ausbildung gezielte Anleitungen und 
Beispiele, die Ihnen die spätere eigenständige Erarbeitung erleichtern sollen. Die FS-Sitzungen stellen für Sie als Referendarin oder Referendar grundsätzlich eine LernsituaNon 
dar, d.h. Ihre dort geäußerten mündlichen oder sonsNgen Beiträge bzw. Fragen unterliegen keiner Leistungsbewertung.  

 

HFU: Unterricht für 
heterogene Lerngruppen 
gestalten und Lernprozesse 
nachhaltig anlegen 

HFE: Den Erziehungsauftrag 
in Schule und Unterricht 
wahrnehmen 

HFL: Lernen und Leisten 
herausfordern, 
dokumentieren rückmelden 
und beurteilen 

HFB: Schülerinnen und 
Schüler und Eltern beraten 

HFS: Im System Schule mit 
allen 
Beteiligten 
entwicklungsorientiert 
zusammenarbeiten 

5 Unterrichtsbesuche mit 
entsprechenden schriftlichen 
Planungen und 
anschließender kriterien-
geleiteter Reflexion 
Realisierung diverser 
Stundenformate (3 AFBs, u. a. 
Stunde(n) mit signifikanten 
Gesprächsführungsanteilen 
und maßgeblichen Anteilen 
selbstständigen Arbeitens bei 
der Erschließung 
philosophischer Texte 
 

Diagnose der Prä- bzw. 
Alltagskonzepte der SuS im 
Hinblick auf den intendierten 
Lernprozess (im Rahmen von 
Unterrichtsentwürfen) 
 

Einsatz von Maßnahmen zur 
BinnendiSerenzierung auf der 
Basis der Diagnose von 
Lernständen bzw. 
Kompetenzen (im Rahmen von 
Entwürfen bzw. UBs) 

Kenntnis von Modellen und 
Methoden der Werteerziehung 
(ggf. Einsatz einer Methode im 
Unterricht mit 
Dokumentation) 
 
Reflexion über Fragen der 
Werteerziehung vor dem 
Hintergrund der Vielfalt (u. a. 
im Rahmen von 
Nachbesprechungen) 
 
 

Eigene Klausur (mit 
Bewertungsraster bzw. 
Erwartungshorizont und 
bewerteten 
Schülerexemplaren 
(ggf. ersetzbar durch 
Lernzielkontrolle) 
 
Kommentierung und 
Diskussion der Klausuren im 
Fachseminar 
 
ggf. Konzeption von 
Lernerfolgsüberprüfungen  
 
ggf. Vorstellung und 
Diskussion der 
Dokumentation der 
Leistungserwartungen für eine 
SU-Lerngruppe 

individualisierte schriftliche 
Lernberatungen auf der Basis 
einer Kompetenzdiagnose 
(z.B. im Anschluss an eine 
Klausur) 
 
ggf. individuellen Förderplan 
für einen Schüler bzw. eine 
Schülerin erstellen 

Organisation der eigenen 
Ausbildung im Fach: 
Absprachen einhalten, 
Nachbesprechungsergebnisse 
dokumentieren, termingerechte 
Abgabe von Unterlagen und 
Dokumenten usw. 
 
ggf. fachdidaktische Anregungen 
und Ideen für die 
Unterrichtspraxis, die den FS-
Mitgliedern in 
geeigneter Form zugänglich 
gemacht werden 
 
ggf. gegenseitige Hospitation 
(auch in UBs), Unterstützung bei 
der Planung von Unterricht 
(auch im Rahmen des SOL) 
 

Reflexionsleistung im Hinblick auf den eigenen Lernprozess und die Entwicklung praxisbezogener Kompetenzen (reflektierte Praxis – ReSolio in eigener Verantwortung) 


